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ÅGliederung

ÅBuch statt Rolle 3/4. Jh. тDie neue Lesart der Evangelientexte. 
Eusebius gliedert die Texte in rund 1100 Perikopen.
ÅDer Codex wird eingeführt, mit ihm für die Evangelien-Lesart die 

Kanontafeln. 
ÅDer Codex in der Hand der MaiestasDomini
ÅDer Codex als Symbol Gottes
ÅDamit war der Codex in der Hand eines jeden Vermittlers, das Gut 

der Vermittlung als solches. 



ÅMit den Stundenbüchern bewegen wir uns vor und nach der Erfindung 
des Buchdrucks in Europa um 1450. 
ÅDieser Schritt wird von Eugen Friedell als ein manifester Schritt in die 

Veränderung der Buchbedeutung angesehen. 
ÅEs enthält nicht mehr Gott, sondern den Bericht über das Göttliche.
Å(Was gmeint ist, kann an Handder Begebenheit deutlich werden, die 

Petrarca von der Besteigung des Mont Ventouxberichtet. Er blickt in die 
Weite der Landschaft und greift dabei in seiner Soutane zu 
Augustinus`Confessiones: Das Göttliche liegt nicht im Außen der 
Landschaft, sondern im Inneren des Menschen.
ÅDieser Moment des Mystischen, lebt im Gebetbuch weiter. Es 

verkörpert die Nähe des Menschen zu Gott. Es atmet das Göttliche.



ÅWas sind die Stundenbücher. Die Erläuterung der Inhalte
ÅAn Handdes Katalogs Erlesen gestiftet

ÅKalendar, Gebete, Offizien

ÅDann alles nochmals in EINEM Buch angeschaut LB 41

ÅDas Phänomen der Ausstattung im Lauf der Jahrzehnte/Jh.



ÅDie Öffnung der Seiten in die Tiefe des Raums.
ÅVergleich mit den beiden Seiten aus dem Gebetbuch der Maria von 

Burgund
ÅBeterin vor Fenster mit Blick in Kapelle
ÅBeterin abwesend, nur Buch; hinter dem Fenster der Aussenraumdes 

Berg Golgathas; Kreuzigung
Die Doppel seite des David aus LM 56 S Bening

Das Räumliche . Das Private. Die gedankliche und sensitive Erschließung 
ĬĲƖШÅċƨůƚƣċŉŉĲũƨŰŊвШéŸůШÉƣƨŰĬĲŰĤƨĦőШǍƨůШKüstlerbuch (vgl. Burgi 
Velazquez)













Katakombe Via 
Latina Rom Cub. C
Thronender Chr.
Codex zur Linken, 
Capsula mit 
Schriftrollen r.
https://archive.org/d
etails/lepitturedellan
u0000ferr/page/182/
mode/2up
Vgl. B Reudenbach, 
Der Codex als 
Verkörperung Christi
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Christus 
Pantokrator
Ikone
Konstantinopel
6. Jahrhundert
Katharinenklos
ter
 
https://de.wiki
pedia.org/wiki/
Christus_Panto
krator_(Sinai)

Maiestas Domini 
Emailplakette, Metrpolitan Museum
Limoges 12. Jahrhundert



Evang. S. 
Chapelle, 
Paris
Trier,  E. 
10. Jh.

Email,
Lothringe
12. Jh.



Konrad Witz 
Göttlicher 
Ratschluss
Altarflügel
Berlin, 
Gemäldegalerie
Basel, um 1445

https://smb.mu
seum-
digital.de/object
/226952?navlan
g=de



Gebetbuch der 
Anna von Bretagne
Jean Bourdichon
1508





https://dlf.uzh.ch/
sites/khistglossar/
2021/02/14/evang
eliar-von-saint-
medard-de-
soissons/

Evangeliar St. 
Medard
Hofschule K.d.Gr.
9. Jh.
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ÅDas Stundenbuch, 
Åauch Horarium (lateinisch horarium  јÖőƖљьЯШŉƖċŰǍƁƚŔƚĦőШxŔƻƖĲШĬќőĲƨƖĲƚ , war ein im Aufbau dem Brevier 

der römisch -katholischen Kirche nachempfundenes Gebet - und Andachtsbuch für das Stundengebet; 
vom frühen Morgen (Matutin) bis zur Complet (Nachtgebet). Dazwischen liegen die Gebetssequenzen im 
3-Stunden-Takt fest (Prim, Terz, Sext und Non, Vesper) . Stundenbücher waren zunächst für Laien 
bestimmt, später auch für Kleriker. 
ÅSie kamen Mitte des 13. Jahrhunderts in England auf und verdrängten den Psalter aus seiner 

beherrschenden Rolle als Gebetbuch. Zentren des Stundenbuchs sind Paris, das nördliche Frankreich, 
Burgund, Niederlande, Italien. Sie kommen bei Hofe vor, dann oft besonders reich mit Bildzyklen 
ausgeschmückt, und im Bürgertum.

ÅInhalt 
ÅKalendar, Heiligen-Verzeichnis, Evangelien-Anfänge, 
ÅOffizien (Gebetseinheiten), oftmals mit je einer Miniatur zu Beginn jeder Gebetsstunde. Gebetinhalte 

vorwiegend mit Abschnitten aus dem Psalter (150 Psalmen). Unterteilung in Anrede (Domine, labia  mea 
aperies : Herr, öffne meine Lippen). Antiphon, Responsorium. Hymnus. 
Å- ausführliches Marienoffizium über alle Gebetsstunden ausgedehnt. 
Å- Totenoffizium, auch Kreuzoffizium
Å- Heilig Geist/Pfingst -Offizium
ÅBußpsalmen (sieben). Miniatur des Harfe spielenden König David
ÅMariengebete: Obsecro te (Ich flehe zu Dir), O intimerata  (Du Unbefleckte)
ÅZusätzliche Gebete






